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War es früher noch die heimische Ei-
che, so werden Stallbohlen seit den
70er Jahren überwiegend aus Tropen-
holz hergestellt. Grund hierfür ist zum
einen deren günstiger Import aus Über-
see. Zum anderen die hohe Biegefestig-
keit und Steifigkeit, die mit der hohen
Dichte der Hölzer einhergeht. Aber
auch die Schlagzähigkeit und Wider-
standsfähigkeit gegen biologische Zer-
setzung sind Argumente für den Einsatz
von Tropenholz im Stall.
Seit verschiedene Umweltschutzorga-

nisationen Ende der 80er Jahre zum
Boykott aufriefen (Anonymous 1997),
existieren in der Öffentlichkeit Vorbe-
halte und Ablehnung gegenüber Tro-
penholz. Ungeachtet der strategischen
Kehrtwende hin zur Schaffung einer be-
standsschützenden, nachhaltigen Be-
wirtschaftung tropischer Wälder wird
weiterhin nach heimischen Alternativ-
hölzern gesucht. Es gilt, die Wünsche
der Kunden zu befriedigen, und diese
stehen Tropenholz weiter skeptisch ge-
genüber. Auf der Suche nach Alternati-
ven rückt schnell die Robinie in den Fo-
kus, da sie den etablierten Stallbauhöl-
zern vergleichbare Eigenschaften auf-
weist (Tabelle 1).
Obwohl die Robine in Europa kulti-

viert wird, kann sie streng genommen
nicht als „heimische“ Baumart bezeich-
net werden. Sie wurde zu Beginn des
17. Jahrhundert aus dem Westen der
USA nach Europa eingeführt. Für
Deutschland wird die Robinie als inva-
sive Art eingestuft (Nehring et al. 2013).
Als Pionierbaumart besiedelt die Robi-
nie auch karge Böden und bedroht so
die Existenz bestimmter Biotoptypen.
Im Kontext der Klimadiskussion wird
die Robinie hingegen als Hoffnungsträ-
ger gehandelt, da sie sommerlichem
Wassermangel und lang anhaltender
Hitze trotzt. Die kontroversen Ansich-
ten zur Bedeutung der Robinie sowie
die Hintergründe hierfür waren Anlass,
die Robinie zum „Baum des Jahres
2020“ zu wählen (HZ Nr. 44 vom 1. No-
vember 2019, S. 953).
Aber auch Pferdehalter haben Vorbe-

halte gegenüber der Baumart. Sie gilt als
giftig, und mancher Todesfall eines
Pferdes wird mit der Robinie in Verbin-
dung gebracht. In der Fachliteratur
(Schulze 1941, Keller und Dewitz 1969,
Dietz und Wiesner 1982, Landolt et al.
1997, Meyer und Coenen 2002, Uhlig et
al. 2008) werden Erkrankungen von
Pferden auf die Aufnahme von Robi-

Robinie ist eine in Europa kultivierte
Holzart mit einer den tropischen Stall-
bauhölzern vergleichbaren Dauerhaf-
tigkeit. Doch es besteht Skepsis gegen-
über dieser Holzart. Ist das Holz der
Robinie für Vergiftungen beim Pferd
verantwortlich? Oder ist sie doch die
„heimische“ Alternative für hochwer-
tige Pferdeboxen?
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Robinie im Stall
nienrinde zurückgeführt; Blätter und
Blüten werden als Ursache hingegen
ausgeschlossen. Für Verunsicherung
sorgen jedoch fehlende Differenzierun-
gen zwischen Rinde, Splint- und Kern-
holz der Robinie in der Sekundärlitera-
tur, wie z. B. bei Mühlethaler (2010).
Gleiches ist in einem tierärztlichen Fall-
bericht (Zeitelhack 1994) zu beobach-
ten, der über die Vergiftung von Pferden
durch Einstreu aus Sägespänen berich-
tet, die u. a. beim Einschnitt von Robi-
nie entstanden. Wenn im Bericht auch
nicht näher erörtert, so ist die Verarbei-
tung von Stämmen mit Rinde zu vermu-
ten und folglich das Vorliegen von Sä-
gespänen aus Holz und Rinde.
Eine am Institut für Holztechnologie

Dresden durchgeführte Studie (Weiß
2018) stützt die Auffassung, dass die
Rinde und nicht das Holz der Robinie
für Vergiftungen verantwortlich ist.
Gutachterlich zu klären war, ob das
Knabbern an Koppelzäunen aus Robi-
nienstangen für die Erkrankung und die
in der Folge erforderliche Nottötung ei-
nes Pferdes ursächlich war. Bei der Un-
tersuchung der Koppelpfähle zeigte
sich, dass diese nicht allein aus Kern-
holz bestanden, sondern auch Splint-
holz und Rindenreste vorlagen.
Bei der chemischen Analyse wurde

festgestellt, dass der für die toxische
Wirkung verantwortliche Gehalt an
spezifischen Eiweißen, den Lectinen, in
der Rinde 9 bis 10 %, im Splintholz bis
2,5 % und im Kernholz bis 1,2 % betrug.
Daraus wurde geschlussfolgert, dass die
am Koppelzaun vorhandenen Rinden-
und Splintholzreste ursächlich für die
Erkrankung waren.
Die Schlussfolgerung aus dieser Stu-

die steht im Einklang mit den Ergebnis-
sen von Fütterungsversuchen (Fardel
1934), die in den 1930er Jahren an der
Fakultät für Medizin und Pharmazie der
Universität Lyon durchgeführt wurden.
Aus ihnen kann der Zusammenhang
zwischen aufgenommener Menge an
Robinienrinde und Vergiftungserschei-
nungen genauer abgeleitet werden. Da-
nach ist bei der Aufnahme von 70 g Rin-
de mit leichten Kolikerscheinungen, bei
100 g mit einer kruppösen Darmentzün-
dung und bei 150 g mit dem Tod des
Pferdes zu rechnen.
Über die Zusammenführung der Er-

gebnisse dieser zwei Studien lassen sich
überschlägig die Materialmengen be-
rechnen, die ein Pferd aufnehmen
müsste, bis es zu Krankheitserscheinun-
gen bzw. dem Tod käme (Tabelle 2). Die
Ergebnisse zeigen, dass bereits geringe
Mengen aufgenommener Rinde den Ge-
sundheitszustand eines Pferdes beein-
trächtigen (Kolik). Die hierfür erforder-
liche Menge an Splintholz ist bereits um
das 3,6-fache größer. Um den Tod eines
Pferdes durch die Aufnahme von Robi-
nienkernholz herbeizuführen, wären
bereits 1,1 kg Holz notwendig. Dies
zeigt, dass die für eine Vergiftung durch
kurzfristiges Knabbern an einer Stall-
bohle kaum zu erreichen ist. Zumal die
Härte von Robinie die von Denya (gilt
als verbissfest) übersteigt und der von
Bongossi („sehr hoher Abnutzungswi-
derstand“) nahezu entspricht.
Anders als bei Koppelpfählen lässt

sich bei Stallbohlen leicht ausschließen,

dass Splint und Rinde am Endprodukt
verbleiben. Es werden keine Stangen
oder gespaltene Rundhölzer, sondern
Schnittholz als Ausgangsmaterial ver-
wendet. Die alleinige Verwendung von
Kernholz zur Herstellung von Stallboh-
len ist schon allein aus Gründen der
Langlebigkeit von Boxen notwendig.
Nur das Kernholz weist eine erhöhte
Dauerhaftigkeit aus. Weiter ist davon
auszugehen, dass die technische Trock-
nung zu einem Absinken des Toxinge-
haltes führt, da Eiweiße in der Regel
nicht hitzestabil sind.
Für den Einsatz von Robinie als Stall-

bauholz ist zu berücksichtigen, dass die
verfügbaren Querschnitte eher klein
sind und nicht an die einschlägiger Tro-
penhölzer herankommen. Die Robinie
neigt zur Krummwüchsigkeit und weist
zudem einen astigen Stammverlauf auf.
Beides zusammen wirkt sich limitierend
auf die erzielbaren Dimensionen aus.
Eine Lösung könnte die Herstellung
von keilgezinktem Vollholz oder Brett-
bzw. Furnierschichthölzern sein.
Da Robinie im Garten- und Land-

schaftsbau stark nachgefragt wird, ist
das Holz in der Beschaffung vergleichs-
weise teuer. Dass aber ihr Einsatz für
den Bau von Boxen möglich ist, nicht
zu Vergiftungen bei Pferde führt und
seit 2011 einen Bauherrn begeistert,
zeigt das Beispiel von Robinienboxen
im baden-württembergischen Bühler-
tann. Hier setzte die Firma Hau GmbH
& Co. KG (Neuler) Robinenholz von
der Firma KS Schlüter Im- & Export
GmbH zum Bau der Stallanlage von Fa-
milie Egetemeyr ein. Abbildung 1 zeigt
beispielhaft das Erscheinungsbild einer
Boxentür mit Stallbohlen aus Robinie
nach neun Jahren Einsatzzeit.
Neben der Robinie könnte die in

Südeuropa heimische Edelkastanie
(Castanea sativa, Kurzbezeichnung:
CTST) eine geeignete Alternative zu tro-
pischen Stallbauhölzern sein. Auch
wenn ihre physikalischen und mechani-
schen Eigenschaften die von Eiche und
Robine nicht erreichen (Anonymous
1943),
◆ Dichte: 0,57 g/cm³
◆ Biegefestigkeit: 64 N/mm²
◆ Biege-E-Modul: 9 000 N/mm²
◆ Bruchschlagarbeit: 55...59 kJ/m²
◆ Brinellhärte: 18 N/mm².
überzeugt die Edelkastanie doch mit

der Zuordnung in Dauerhaftigkeitsklas-
se 2 (mit Erdkontakt) bzw. 1 (ohne Erd-
kontakt) sowie der Einstufung als „dau-
erhaft“ gegenüber dem Befall durch
holzzersetzende Insekten. Damit steht
die Edelkastanie der Robinie in puncto
Dauerhaftigkeit kaum nach.
Bleibt noch zu klären, wie dauerhaft

Holz für Pferdeboxen sein muss. Basis
hierfür ist DIN 68 800-1. Bei Betrach-
tung der Einbausituationen von Stall-
bohlen zeigt sich, dass nicht in allen
Fällen die gleiche Umweltexposition ge-
geben ist. Folglich müssen Stallbohlen
nicht zwangsläufig aus Holz einer ho-
hen Dauerhaftigkeitsklasse hergestellt
werden (Tabelle 3). Insbesondere für
Stallbohlen, die gut einsehbar „unter
Dach“ verbaut sind und nicht ständig
durch zum Beispiel Tränkewasser oder
Einstreu befeuchtet werden (Ge-
brauchsklasse 0), lassen sich auch
nicht-dauerhafte Hölzer wie Birke, Bu-
che und Esche der Dauerhaftigkeits-
klasse 5 verwenden.
Der Gefahr eines Befalls durch Insek-

ten „unter Dach“ (Gebrauchsklasse 1)
kann über die technische Trocknung

eben genannter Laubhölzer begegnet
werden. Für befeuchtete, nicht aber im
Erd- bzw. Mistkontakt stehende Stall-
bohlen, sind mindestens Hölzer der
Dauerhaftigkeitsklasse 3 einzusetzen,
wenn keine Wasseranreicherung zu er-
warten ist (Gebrauchsklasse 3.1). Wenn
eine Wasseranreicherung zu erwarten
ist (Gebrauchsklasse 3.2), dann Hölzer
der Dauerhaftigkeitsklasse 2. Beispiele
hierfür wären Movingui und Sibirische
Lärche (DK 3) sowie Bongossi, Eiche
und Robinie (DK 1-2). „Europäische
Lärche“ sowie Douglasie dürfen norma-
tiv trotz ihrer Zuordnung in Dauerhaf-
tigkeitsklasse 3-4 in der Gebrauchsklas-
se 3.1 eingesetzt werden, da sich ihr
Einsatz in der Praxis bewährt hat. Bei
Erd- bzw. Mistkontakt (Gebrauchsklas-
se 4) – d.h. als Mistbrett oder auch
Zaunpfahl – ist der Einsatz von Hölzern
der Dauerhaftigkeitsklasse 1 erforder-
lich. Dies wären beispielsweise die Höl-
zer Bilinga und Denya.
Zusammenfassend ist festzuhalten,

dass technisch getrocknetes Kernholz
der Robinie kein Gesundheitsrisiko für
Pferde darstellen dürfte. Die Giftstoffe
sind in der Rinde konzentriert, die Auf-
nahme einer gesundheitsgefährdenden
Menge an Robinienholz ist praktisch
auszuschließen. Die physikalisch-me-
chanischen Eigenschaften von Robi-
nienholz sind mit denen etablierter
Stallbauhölzer vergleichbar, die Eigen-
schaften von Eiche werden weitestge-
hend übertroffen. Somit stellt das Holz
der Robinie eine Alternative zu tropi-
schen Hölzern dar. Zu beachten ist al-
lerdings, dass die Dauerhaftigkeit von
Robinie normativ nicht ausreichend ist,
um sie im Erd- bzw. Mistkontakt ein-
setzten zu können. Gleiches gilt jedoch
auch für Bongossi, das der Praxis ge-
meinhin als Maßstab dient. Da Stall-
bohlen in unterschiedlichen Einbausi-
tuationen eingesetzt werden (von „un-
ter Dach“ bis „im Mistkontakt“), lassen
sich bei entsprechend geringer Anforde-
rung auch Hölzer geringerer Dauerhaf-
tigkeit als der von Bongossi nutzen. Ist
nicht mit direktem Wasserkontakt zu
rechnen, lassen sich auch nicht-dauer-
hafte Hölzer wie Birke, Buche und
Esche einsetzen. Ist hingegen eine Be-
feuchtung zu erwarten, steigen die An-
forderungen an die Dauerhaftigkeit. So-
lange aber ein Abtropfen von Wasser
gewährleitet ist, lassen sich tropische

Hölzer problemlos durch Robinie, wohl
aber auch durch Eiche oder Edelkasta-
nie ersetzten.
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Tabelle 1 Eigenschaften gängiger Stallbauhölzer sowie von Robinie. [1) nach DIN
EN 13556:2003-10, 2) Gérard et al. (2011), 3) Bruchschlagarbeit, 4) Sell (1997),
5) Benthien et al. (2019), 6) Wolters-Fahlenkamp (o.J.), 7) nach DIN EN 350:2016-
12, 8) Basidiomyceten und Moderfäuleerreger, 9) adultes Holz, 10) v = ungewöhn-
lich große Variabilität, 11) Basidiomyceten, k. A. = keine Angabe]

Tabelle 2 Zur Krankheitserscheinung führende Men-
ge des aufgenommenen Stammteils der Robinie.

Tabelle 3 Mindestanforderungen an die Dauerhaftigkeit des splintfreien Kern-
holzes (bis zu 5 % Splint werden toleriert) gegen Pilzbefall für den Einsatz in den
Gebrauchsklassen 0 bis 3.2 (ohne Erdkontakt) sowie der GK 4 (Erdkontakt). [1) DK
2 (1), 2) das Kernholz darf trotz DK 3-4 ohne zusätzliche Holzschutzmaßnahmen in
GK 3.1 eingesetzt werden, 3) Kiefernkernholz darf trotz DK 3-4 (2-5) ohne zusätz-
liche Holzschutzmaßnahmen in GK 2 eingesetzt werden]

Boxentür mit Stallbohlen aus Robinie (links; Foto: Michael Egetemeyr) und beispielhafte Ausfachung eines Schwenkelements
mit verschiedenen Materialien (Foto rechts, von links: 2 × Bambus, Buchen-Scrimber, „Baubuche“, 2 × Buche, 2 × Esche,
Hainbuche, Birke, 2 × Robinie, Eiche) Fotos: Christina Waitkus
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